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ſichere Bewahrung . 4a

fromme Menſch werde in das Grab kommen /
( .) wie ſchon oben bey dem Wort nds gedachty

| nicht durch langwierige Kranckheiten / krumb /
vnd ſehr gebuͤckt/ ſondern noch im ruhigen
Alter ; daß ſeine Geſtalt nicht ſeye verfallen
fuͤr Trauren vnd alt worden . Wie von Moſe
ſtehet : Moſes war hundert vnd zwantzig Jahr deut 147
alt da er ſtarb / ſeine Augen waren nicht dunckel |
worden / vnd ſeine Krafft nicht verfallen . |

( . )€r werde mit gutem Fug vnd Recht ins |
Grab kommen . Dann dieſes zwinget das

Wort deud ingredi , intrare, du wirſt eingehen in das dia

Grab als in dein Eigenthumb ſo dir vnd kei⸗
nem andern gebuͤhret . Wie etwa einer in ſein
eigenes Hauß / woruͤber er HErꝛ iſt eingehet /
vnd jhme keiner nichts darwider einzuwenden
hat ; wo er die Macht hat auffzuſchlieſſen nach
Gefallen ; So habe auch GOtt dem Men⸗
ſchen ſein Platz vnd Grab als eigen gewid⸗
met / daß jhne niemand da einzugehen hin⸗
dern doͤrffe .

Nachdruͤcklich aber iſt es daß er ſaget du

wirſt eingehen / Du wirſt kommen . Die ver⸗

ſtockte Welt haͤlt darfuͤr / wann die fromme
glaͤubige Kinder —Ottes ſterben / ſo ſeye diß

| ein Verderben . Aber GOtt der Heil . Geiſt

—
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42 GOttes

nennets hier ein Eingang / ſie gehen hin wann

fie ſterben in den Frieden / wie außdruͤcklich
ſtehet Eſai. 57 . 2 . vnd ruhen in ihren Kam̃ern .

den / vnd Außgang auß dem Kercker . Da ſon⸗

derlich GOttes Providentz vnd Vorſorge ſich
ſpuͤren laͤſſet / vnd ſaget gleichſam zu einem je⸗

den glaͤubigen Hertzen / wann ſein Sterb⸗

ſtuͤndlein herzu nahet : gehe hin mein Sohn /
gehe hin meine Tochter in dein Grab / in dein

von mir dir zugeeygnetes Hauß . Gehe auß
von der boͤſen Welt / ond gehe ein durch den

Tod in deines HErꝛen Freude . Zu ofe
feinem Diener ſprach GO⁊T / als deſſelben

Duto Stůndlein da war : Gehe hin / vnd ſtirb auff
dem Berg vnd verſamble dich zu deinem Volck .

Gleicher Befehl / ( ob es ſchon nicht mit aͤuſ⸗

ſerlichen Ohren angehoͤret wird/ ) geſchiehet
in Warheit zu allen Gotts / fuͤrchtigen Men⸗
ghen : Cebe þin in dein Grab , in dem Dauf ie

deine Xub . Wice einer fo auff dem Feld oder

ſonſt wo / ſich abgemattet / ſich in ſein Hauß be⸗

giebet daß er ruhen moͤge/ ſo kom̃en die Glaͤu⸗

bige der Seelen nach in das Grab / daß ſie
ruhen biß an Juͤngſten Tag . So ſchlaff ich ein /

vnd ruhe fein / kein Menſch wird mich auffwe⸗
cken / dann JEſus Chriſtus GOttes Sohn / E
p mir

Phl 41 .. Der Tod der Froũm̃en iſt ein ddingang zum Frie⸗
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ſichere Bewahrung . 43 .

wird die Himmels⸗Thuͤr auffchun / mich fuͤhrn
zum ewigen Leben . Vornehmlich aber bringet
vnſer Eingehen / vnſer Kom̃en in vnſer Graͤber /

Chriſti liebliches Hingehen zu denſelben zuwe⸗

gen / Lazarus vnſer Freund ſchlaͤffet/ ſpricht der

HErꝛvon dem der durch den zeitlichen Tod auf
dem Lande der Lebendigẽ geriſſen worden ; Aber

Ich gehe hin daß ich jhn aufferwecke . Ich bin

die Aufferſtehung vnd das Leben / wer an mich

glaubet der wird leben / vnd wer da lebet vnd

glaubet an mich / der wird nimmermehr ſterben .

So wird CHriſtus zu eines jedwedern Grab
von vns an demlieben Juͤngſten Tag mit ſeiner

allmaͤchtigen Stim̃e auch kängeher
vnd ſagen :

Stehet auff jhr Todte vnd kommet fuͤr Gericht /
dann viel die da ſchlaffen / werden aufferſtehen .

Iſt es vnſicher auff den Straſſen / ſo begiebt
man fich nach Hauß vnd verwahret daſſelbe
vor Einbruch . O wie fein vnd ſicher iſt die

Beſwahrung der Glaͤubigen in dem Haufe ih
res Grabes . Der tErꝛ bewahret jhnen alle jhre
Gebeine / daß deren nicht eines zerbrochen wird .

Mein lieber frommer getreuer GOtt /

All mein Gebein bewahren thut
/

Da wird nicht eins vom Ceibe mein /
Sey groß oder klein /

Vmbkommen noch verlohren ſeyn .
Die Vorſorg vnd agrBewahrung GOt⸗

ij tes

Yoh, 11. 10,

serf as .

P34 . 21
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44 FGOttes
tes noch kraͤfftiger vorzuſtellen / gebrauchet ſich
Eljphas eines Gleichnuͤſſes / genom̃en von den

colo Garben . Du wieſt wie Garben eingefuͤhret
werden . Alle Menſchen wiſſen vnd bezeugens

incom- ſwas vor eine herꝛliche Gaabe vnd Geſchenck
vum Auga CS vmb die Garben des Feldes ſeye / ſo
ſehitten⸗nothwendig / daß wir ohne dieſelbe dieſes vnſer
vorporiuszeitliches Leben nicht erhalten koͤnten . Wir

fugescon betten ja jmmerdar / Gib dns heut vnſer taͤg⸗
me lich Brod / vnd wolle vns GOtt ja gnaͤdiglich
niwan, gor Hungers⸗Noth durch Entziehung der

wuram in Sjarben behuͤten . Durch jhre Sor gfalt zei⸗
condi gen vns die Acker⸗leuth wie hoch ſie die vor

d GOtt dem HErin gnaͤdig beſcherte Erndte

halten / wann ſie ſo ordentlich damit umbge⸗
hen. Wann der Raͤitzen reiff vnd zeitig / ſo
nehmen fie die Sichel ond ſchneiden jhne gar
ſaͤuberlich ab / ſambleu vnd legen jhne zuſam⸗
men / vnd bey gutem Sonnen⸗Schein / fuͤh⸗
ren ſie jhn in jhre Scheuren . Was ſeynd wir

Menſchen anders alß ein bey vnſerer Geburt
außgeſaͤeter Saamen vnd Waͤitzen / die wir

wachſen / gruͤnen / vnd bluͤhen / biß zur Erndzeite
wann es mit vnſerm Leben gegen dem kuͤhlen
vnd kalten Winter zugehet / da wir ſollen ab⸗

geſchnitten / durch des Todes Senſen abge⸗
hauen

——
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ſichere Bewahrung . 4 oN

hauen vnd in Buͤndlein der Lebendigen bey : en

dem HErin vnſerm —Ott eingewickelt wer⸗

den . Was ift Chrifto dem HErꝛn lieber vnd
angenehmer als ſeine Glaͤubige / wann er ſich

|

erklaͤret ſie ſeyen ſeine Bruͤder / ſeine Schäff⸗

Í lein / er trage ſie in ſeinem Boſem . Wir ſa⸗

gen billich / wie hat der HErꝛ die Leuthe ſo liebe

Welch eine Lieb hat vns der Vatter erzeiget / ; Irar

daß wir GOttes Kinder ſeyn ſollen . Welche |

Gorge tråget er fór ong ? Ran audrein Weib gfi49. 15
jhres Kindleins vergeſſen / daß ſte ſich nicht er⸗

barme uͤber den Sohn jhres Leibes ; vnd ob ſie

|
|

ai ſchon deſſelben vergeſſe / ſo will ich doch dein nicht

ii vergen / Sibe in die Hånde habe id dich ge⸗

zeichnet . Er will vns nicht verlaſſen noch

verſaͤumen .
Stehet der Waͤitzen an einem all⸗zufeuch⸗
ten Ort / der Ackermann machet Graͤben da⸗
mit er das Waſſer von der Wurtzel ableite ;

ſtehet er zu trocken / wendet er alle Muͤhe an

ihme zu helffen / vnd GOtt zu bitten vmb ei⸗

nen gnaͤdigen Regen . Wollen die Glaͤubigen

die Waſſer der Truͤbſaal erſaͤuffen/ da es jh⸗
nen offt biß an die Seele ( an das Hertz) gehet/
vnd ſie ſchier verſincken in dem tieffen Schlam̃

Wie weiß GOtt da zu ſteuͤren vnd zu helffen/
F iij wie



46 GOttes
wie weiß er ſo kuͤnſtlich die Truͤbſaalen abzulei⸗
ten . Iſt die Hitze der Angſt zu groß / wie kompt

das erquickende Waſſer auß den Bruñen Iſra⸗
elis ſo haͤuffig / vnd kompt ſchon das boͤſe
Stuͤndlein der Todt / ſo laͤſt er fie nicht úber

a ) Vermoͤgen verſuchen .
Importatio Den Waͤitzen ſchneidet der Ackermann

nicht vor der Zeit ab / ſondern wann er zuvor
durch gute Witterung zur voͤlligen Zeitigung
gelanget . Gott ruffet vns nicht aus dieſem
Leben / alß biß wir durchs Creutz vnd Truͤb⸗

ſal recht probiret vnd als zeitiger Waͤitzen er⸗

funden werden . Dann werden wir wie Gar⸗
ben eingeſamblet / wann die helle Sonne der
Gnaden Gottes vnſere Hertzen wohl erwaͤr⸗
met / von Chriſto biß an ein ſeeliges End nicht

laſſen / Er ſeegne vns dann . So lange der

Waͤitzen auff dem Felde vnd Acker ſtehet/ iſt er

vielem Vngewitter / Hagel vnd Schloſſen / Ges

waͤſſer/ dem Wild / vnd anderem Vngluͤck vn⸗

terworffen / welchem er entgehet / ſo er abge⸗
ſchnitten /gebunden / vnd in die Scheuren ge⸗

ſamblet wird . Welch Vngemach muͤſſen die

Glaͤubigen außſtehen / der Geiſtliche Waͤitzen
auff dem Acker Gottese die ſeynd in der Welt

manchem Vngluͤck/ vnd gefaͤhrlichen Pam
€

Daniati
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ſichere Bewahrꝛung . 47

deß Ceuffels vnd der Welt vnterworffen ; aber

dieſem allem entgehen ſie freudiglich wann fie
nach dem Tod der Seelen nach / in ſhres Bate

ters Reich / dem Leibe nach in dag Grab⸗

vnd noch vollkom̃ener / wann ſie in der kuͤnf⸗

tigen Aufferſtehung mit Leib ond Seel in die

Himmliſche Scheuren der ewigen Freude wer⸗

den eingebracht ſeyn / Da der Gerechtigkeit en ,

Frucht wird Friede ſeyn / vnd der Gerechtigkeit
Nus / wird ewige Stille vnd Sicherheit ſeyn⸗

daß mein Volck in Haͤuſern des Friedens wohnen

wird / in ſicheren Wohnungen / vnd in ſtoltzer

Ruh . Sie werden eingefuͤhret / nach dem

52 . 17.
feg

Hebråifhen Wörtlein my sendere . Hinaunffzie Ty

hen/ wie Garben auffgezogen werden in den

Scheuren / daf fie pom Bich ond anderem
nicht verwuͤſtet werden / werden durch den

Tod von GOtt auffgehaben / daß die Bofe Ca . a . re .

heit ihren Verſtand nicht verkehre / noch fal⸗

fhe Sehr jhre Seelen betriege . Heiſſet auch

zuweilen dfedere , hinweg geben / da fich die

Glaͤubige ein klein Augenblick verbergen in

ſhren Graͤbern biß der Zorn fuͤruͤber gehe.
Aulles dieſes aber gefchiehetT empore fuo ,

Zu ſeiner Zeit . py Tempu flatutum, zu gewiſſer be⸗ ny

ſtimbter Zeik. Ein je gliches hat zwar feine Zeit ? Eel s12

vnd alles Fůrnehmen vnter dem tdimmel hat ſei⸗
au ne
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ne Stunde / alſo hat auch gebohren werden ſeine

Zeit / ſterben hat ſeine Feit ; Von Gott iſt Zeit/
Ort / Maaß beſtimbt vnd abgemeſſen / wann /

wo / vnd wie dieſes leben beſchloſſen
wer⸗

den ſoll . Der Menſch hat ſeine beſtimbte
sio . 14: s Zeit ſagt Hiob / Die Zahl ſeiner Monden ſtehet

dey dir / du haſt jhm ein Ziel geſetzet / das wird

er nicht uͤbergehen. Vnd ereygnet ſich die Vor⸗

ſorg GOttes vornehmlich bey des Menſchen
Ende . Die Aſtrologi haben jhre gewiſſe
Nachrechnung / wie einer oder der ander in der

Frembde ſein Leben beſchlieſſen muͤſſe/ dieſer
an einer hitzigen Kranckheit / ein anderer an

anderer Kranckheit / vnd wie ſie mehrers mit

vngewiſſen Sachen eine Gewißheit erfunden

zu haben vermeynen . Nein / der Menſch hat
ſeine gewiſſe Zeit / ob er in der Jugend als

Abel vnd Jonathan / oder in dem hoͤchſten
Alter als Mathuſalem ſterben ſolle . Er hat
ſeinen beſtimbten Ort / zu Hauß oder in der

Frembde / zu Waſſer oder zu Land / vnter

Freunden oder Feinden / vnter Chriſten oder

Vnglaͤubigen ſterben werde . Er hat ſeine be⸗

ſtimbte Art der Kranckheit / ob er an der Peſt /
oder Schwindſucht / Fieber oder Waſſer⸗

ſucht / ſchnellen oder langſamen Todes fete
à en
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ben folle. Welt⸗ſchmeckende Hertzen meynen
nicht / daß GOtt alles mit Maaf Zahl ond Sav . 1 z2 .

|
l Gewicht thue vnd ordne / es habe nichts auff
ſich / es geſchehe ohngefehr . Wer reiff iſt fal⸗ |

lle ab / es muͤſſe einmahl geſtorben ſeyn / die |

Schuld der Natur muͤſſe bezahlet ſeyn . Etli⸗
che geben es der Zeit zu / vnd beſchuldigen ſie /
oder haben ſonſt zu kluͤglen/ es ſeye die Nati⸗

vitaͤt ſolcher Leut alfo beſchaffen geweſen / daß |

ſie nicht laͤnger leben koͤnnen ; es ſeye jhr an⸗

nus Climactericus geweſen / haben ſich etwa

verwahrloſet mit Artzneyen / vnd mwas ders

| gleichen Vrtheil noch mehr ſeyn moͤgen . Boͤſe
Ciuuthe frolocken noch wohl daruͤber vnd ſa⸗

gen : Dieſen hab ich noch uͤberlebet / GOtt |

Lob daß er dahin iſt / er ift mein Feind gewe |

fenne . O um ChrifilicheGedanden ! Es foll ners |
vns ein Geringes ſeyn von Menſchen gerichtet ʒu
werden / oder von einem Menſchlichen Tag /
dann es iſt ein anderer der vns richten wird

an jenem groſſen Tag . Es iſt nicht gelegen
an Ort / Zeit vnd Weiſe wie wir ſterben / ſon⸗
dern am Glauben / an der Gerechtigkeit iſt al⸗

les gelegen . Es kan vns weder Zeit noch Ort /
weder Ehr noch Schand / weder Engel noch

G Mienſch
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